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1. Ziel der Evaluierung

Mit dem Angebot der arbeitsplatznahen Qualifizierung (AQUA)
geben das AMS Oberösterreich und das Land Oberösterreich seit
dem Jahr 2010 arbeitsuchenden Personen die Möglichkeit zu pra-
xisnahen Aus- und Weiterbildungen, die konkreten betrieblichen
Anforderungen entsprechen. Das AMS Oberösterreich zahlt den
TeilnehmerInnen dabei eine Beihilfe zur Deckung des Lebensun-
terhaltes, das Land Oberösterreich übernimmt die Ausbildungs-
kosten (bis zu 1.650 Euro) bzw. die Kosten für die Berufsschule.
Der jeweilige Betrieb, in dem TeilnehmerInnen eine praktische
Ausbildung absolvieren, finanziert weitereAusbildungskosten und
anfallende Organisationskosten sowie einen Bildungsbonus für
dieTeilnehmerInnen.Auf dieseWeise sollen arbeitsuchendeMen-
schen in Oberösterreich die Möglichkeit einer Qualifizierung mit
einem gesicherten Einstieg nachAbschluss der Qualifizierung er-
halten. Für Unternehmen ergibt sich gleichzeitig die Chance, dem
Fachkräftemangel durch gezielte Qualifizierung zu begegnen.

Ziel der vorliegenden Evaluierung war es, Verbesserungsansät-
ze zur Sicherung bzw. Steigerung des arbeitsmarktpolitischen Erfol-
ges vonAQUA-Ausbildungen zu gewinnen. Zu diesem Zweck wur-
de die Zufriedenheit mit AQUA unter den beteiligten AkteurInnen
erhoben.DieBeschäftigungs- undEinkommenssituationvonAQUA-
AbsolventInnen im Vergleich vor und nach einer erfolgreich abge-
schlossenenQualifizierung sowie derBeschäftigungserfolg (also die
Aufnahme einer ausbildungsadäquaten Beschäftigung) nach einer
AQUA-Teilnahme wurden herausgearbeitet. Des Weiteren wurden
die Akzeptanz vonAQUA durch die Ausbildungsbetriebe sowie die
Gründe, die zu einem vorzeitigen Abbruch der AQUA-Ausbildung
führen, eruiert. Erhobenwurden auch dieAuswirkungen vonAQUA
auf das Einstellverhalten der Betriebe im Hinblick auf Lehrlinge.

Das vorliegende AMS info resümiert die zentralen Ergebnis-
se dieser Evaluierung.*

2. Methodisches Vorgehen

Die gewählte Methodik umfasste eine telefonische Befragung al-
ler relevanten Beteiligten des AQUA-Angebotes:
• TeilnehmerInnen;
• Personen aus Betrieben, die im Rahmen von AQUA aus- und

weiterbilden;

• Kooperationspartner (Stiftungsträger);
• AQUA-Verantwortliche in den Regionalen Geschäftsstellen

(RGS) des AMS Oberösterreich.

Aus der Gruppe der TeilnehmerInnen (gesamt rund 3.100 Perso-
nen seit 2010) wurde eine vorab geschichtete Zufallsstichprobe
von 100 aktuellen TeilnehmerInnen, 100 AbsolventInnen und
100 AbbrecherInnen gezogen. Von den AQUA-Betrieben wurden
200 zufällig ausgewählt und mit den internen AQUA-Beauftrag-
ten telefonische Interviews durchgeführt. Die Basis für die Stich-
probe bildeten die seit Jahresbeginn 2012 vomAMS elektronisch
erfassten Ausbildungsbetriebe (1.445) zuzüglich der analog er-
fassten Betriebe aus den Jahren 2010 und 2011. Eine Liste dieser
Betriebe wurde dem Auftragnehmerteam zur Verfügung gestellt,
und fehlendeTelefonnummernwurden recherchiert.Aus der Grup-
pe der 33 AQUA-Kooperationspartner wurden mit 17 strukturier-
te Leitfadeninterviews durchgeführt, ebenso mit elf der 15 AMS-
AQUA-Verantwortlichen in den Regionalgeschäftsstellen.

Die durchschnittliche Interviewdauer betrug in allen Ziel-
gruppen neun Minuten. Alle Interviews wurden im Zeitraum vom
16. bis 24.April 2013 vom Institut für statistischeAnalysen Jaksch
& Partner in Linz durchgeführt.

3. AQUA TeilnehmerInnen: Beschäftigung,
Einkommen, berufliche Stellung

Die Vermittlung in AQUA erfolgte nach Angaben der befragten
Teilnehmenden in zwei Drittel der Fälle innerhalb der ersten sechs
Monate der Erwerbslosigkeit, also nach einer eher kurzen Phase.

Knapp zwei Drittel der befragtenAQUA-AbsolventInnen, die
angaben, vor AQUA ohne Beschäftigung gewesen zu sein, sind
zum Zeitpunkt der Befragung wieder in Beschäftigung. Das rest-
licheDrittel ist, bis auf wenige Befragte, die neuerlich inAus- oder
Weiterbildung sind, erwerbslos. Etwas mehr als zwei Drittel der
nunmehr Beschäftigten sind nach Abschluss der Maßnahme voll-
zeitbeschäftigt, die übrigen unter 35 Stunden.
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Jene AQUA-AbsolventInnen, die nach eigenen Angaben vor
derMaßnahme nicht arbeitslos waren (berufstätig/Schule/Karenz
/Lehre), geben zu mehr als drei Viertel an, derzeit berufstätig zu
sein. Weitere zwölf Prozent dieser Gruppe sind zum Befragungs-
zeitpunkt arbeitslos, acht Prozent inAusbildung und zwei Prozent
in Karenz.

ImVergleich zu den AbsolventInnen ist unter den Abbrecher-
Innen derAnteil der Personen, die vor und nachAQUAnicht in Be-
schäftigung waren/sind, insgesamt deutlich höher (zwei Drittel).
Die Mehrheit der nicht Beschäftigten – knapp die Hälfte – ist er-
werbslos, der Rest befindet sich in Ausbildung (elf Prozent), Ka-
renz (vier Prozent) oder Pension (drei Prozent).

Die betriebliche Situation hat sich für viele Befragte nach
AQUAverändert:AbsolventInnen haben zu ca. 40 Prozent den Be-
trieb nachAbschluss der Maßnahme gewechselt. AbbrecherInnen
sind fast gänzlich nicht mehr dort tätig, wo sie ihreAusbildung be-
gonnen haben.

Für 16 Prozent jener AQUA-AbsolventInnen, die vor AQUA
bereits ein Einkommen hatten, hat sich die Einkommenssituation
verbessert. Zwei Drittel verdienen vor und nachAQUAgleich viel;
verschlechtert hat sich das Einkommen für 18 Prozent. Von den
Personen, die vor AQUA kein Einkommen hatten und AQUA ab-
geschlossen haben, kann ein knappes Drittel nach der Maßnahme
ein Einkommen verbuchen.

Die Veränderung der beruflichen Stellung nach AQUA kann
für die zwei Hauptgruppen »EinfacheAngestellte« und »Arbeiter-
Innen« betrachtet werden: Von den 36 Personen, die vor AQUA
einfache Angestellte waren, haben sich, nach eigenen Angaben,
neun Personen zu qualifizierten und fünf Personen zu leitenden
Angestellten entwickelt. Neun Personen behielten ihre berufliche
Stellung bei, der Rest ist derzeit nicht beschäftigt. 22 Personen ga-
ben an, vor AQUAArbeiterInnen gewesen zu sein, von diesen ha-
ben sich drei Personen zur/zum FacharbeiterIn qualifiziert und ei-
ne Person zur/zumArbeiterIn im öffentlichen Dienst.Weitere vier
Personen wurden zu einfachen und zwei Personen zu qualifizier-
ten Angestellten. Sechs ArbeiterInnen behielten ihre berufliche
Stellung bei, die übrigen Befragten sind nicht in Beschäftigung.
DieAussagemöglichkeiten zur beruflichen Stellung gestalten sich
aufgrund der geringen Fallzahlen beschränkt. Für eine tieferge-
hende Analyse von Qualifizierungseffekten wäre ein längerfristi-
ges Monitoring von AQUA-AbsolventInnen Voraussetzung.

4. Zufriedenheit mit AQUA

Unter aktuellen TeilnehmerInnen und AbsolventInnen der
AQUA-Maßnahme zeigt sich in allen Bereichen – von der Ver-
mittlungstätigkeit des AMS bis hin zur theoretischen und prakti-
schen Ausbildung – eine durchgehend hohe Gesamtzufrieden-
heit. AbbrecherInnen hingegen bewerten alle drei Aspekte von
AQUA als deutlich weniger zufriedenstellend.

Am negativsten fällt unterAbbrecherInnen die Bewertung der
praktischenAusbildung aus: Rund dieHälfte war damit wenig oder
gar nicht zufrieden. Die theoretische Ausbildung sowie das AMS
werden von AbbrecherInnen, die eine Bewertung abgaben, zu je
ca. einem Viertel negativ beurteilt. Ergo lösen vordergründig die
betrieblichen Rahmenbedingungen im Zuge der praktischen Aus-
bildung bei AQUA-AbbrecherInnen eine höhere Unzufriedenheit

aus – konkret dieAusbildungsbedingungen, der/dieAusbildnerIn
und die Anerkennung ihres Einsatzes im Betrieb.

Das Feedback der befragten AQUA-Betriebe zur Zusammen-
arbeit mit demAMS fällt sehr gut aus, wenngleich rund ein Vier-
tel dazu keine Angabe macht. Dies gilt als Hinweis, dass die Ko-
operation mit den Betrieben primär bei denAQUA-Partnern liegt.
Die Zufriedenheitswerte der Betriebe mit demAMS bewegen sich
beiAusschluss der fehlendenWerte bei über 90 Prozent. Marginal
geringer ist die Zufriedenheit bei den Aspekten der Vermittlung
von TeilnehmerInnen passend zu ihren Interessen und zu ihrem
Ausbildungsniveau. Es zeigt sich eine steigende Unzufriedenheit
mit demAMS, je größer der Betrieb ist.

In Bezug auf die Kooperationspartner werden die Rahmenbe-
dingungen – Beratung zu AQUA, organisatorische Abwicklung
und passendeAbstimmung von theoretischer und praktischerAus-
bildung – am besten bewertet. Mit der allgemeinen Qualität der
theoretischen Ausbildung sind die Unternehmen gleichermaßen
zufrieden.Allein dieMaßnahmen zurVermeidung vonAbbrüchen
und erneut die Vermittlung der TeilnehmerInnen passend zu ihren
Interessen werden im Bereich der Schnittstelle zu den Kooperati-
onspartnern als etwas weniger zufriedenstellend bewertet.

Betriebe und Kooperationspartner ergänzen in ihren Rück-
meldungen, dass die Dauer von 1,5 Jahren im Bereich der Lehr-
ausbildung insbesondere für lernschwächere TeilnehmerInnen ein
Problem darstellt. Gleichermaßen sei es aufgrund der terminlichen
Struktur der theoretischenQualifizierung (z.B. Berufsschule) teils
schwierig, diesen Zeitrahmen einzuhalten.

5. Abbrüche von AQUA

Die Wahrscheinlichkeit, dass TeilnehmerInnen abbrechen, ist zu
Beginn von AQUA am höchsten: Mehr als ein Drittel der befrag-
ten AbbrecherInnen stieg bereits in den ersten drei Monaten aus.

Auf Basis einer Regressionsanalyse zeigen sich jene Einfluss-
faktoren, die am stärksten auf die Abbruchswahrscheinlichkeit
vonAQUAwirken.Als signifikant erweisen sich dabei in der Grup-
pe der AbbrecherInnen:
• betriebliche Faktoren (Wertschätzung des Einsatzes im Be-

trieb, Einsatz für Hilfstätigkeiten, Zufriedenheit mit den Aus-
bildnerInnen);

• der Zeitaufwand für die theoretische Ausbildung;
• ein nicht ausreichendes Einkommen.

Finanzielle Gründe werden nur selten als »isolierter« Abbruch-
grund genannt, sie treten vielmehr in Kombination mit anderen
Gründen auf. In Bezug auf einen zeitlich frühen Abbruch von
AQUA erweist sich die Unzufriedenheit mit der organisatorischen
Abwicklung der Qualifizierung als signifikanter Faktor. Das Er-
gebnis kann als Auftrag seitens der TeilnehmerInnen für eine Ver-
besserung der indviduell angemessenVermittlung inAQUA gele-
senwerden; ebenso richtet es sich an die Betriebe in Bezug auf den
Umgang mit AQUA-TeilnehmerInnen und an das AQUA-Modell
selbst.

Demgegenüber werdenAbbruchgründe von den befragten Be-
trieben vor allem auf Seite der TeilnehmerInnen und dort vorwie-
gend imMangel an Soft Skills, wie z.B. Motivation, Interesse und
Zuverlässigkeit, verortet. Eine deutliche Rolle beimAbbruch von
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AQUA spielen aus Sicht der Betriebe auch die falschen Vorstel-
lungen vom Berufsbild, was in Summe als Anstoß für eine Ver-
besserung des Clearingprozesses in der Vermittlung interpretiert
werden kann.

Kooperationspartner undAMS-Verantwortliche bestätigen be-
triebliche Faktoren (ein schlechtes Betriebsklima), finanzielle
Gründe sowie falscheVorstellungen vom Berufsbild als wichtigs-
te Abbruchursachen. Zusätzlich vermuten AMS-Verantwortliche
stark eine Überforderung mit den Anforderungen in der Theorie-
ausbildung seitens der TeilnehmerInnen.

6. (Nicht-)Übernahmen von AQUA-AbsolventInnen

Fast zwei Drittel der in einemBeschäftigungsverhältnis stehenden
AbsolventInnen sind noch im AQUA-Betrieb tätig (64 Prozent).
Gründe zuwechselnwaren für die restlichenAbsolventInnen zu ei-
nemViertel das schlechte Betriebsklima, gefolgt von finanziellen
Gründen, der Auflösung des Ausbildungsverhältnisses durch den
Betrieb und demWechsel in ein anderes Dienstverhältnis.

Die Übernahmerate von Lehrlingen bei Betrieben, die seit
2010/2011 Lehrlinge inAQUA ausbilden, liegt bei 62 Prozent. Bei
anderen AQUA-Ausbildungsarten beträgt sie im selben Zeitraum
nur ein Drittel und fällt damit deutlich geringer aus.Angesichts der
Konzipierung vonAQUA als Qualifizierung mit gesichertem Ein-
stieg überrascht die niedrigeÜbernahmerate insbesondere beiTeil-
nehmerInnen außerhalb der Lehrausbildung und muss in weiterer
Folge kritisch bewertet werden.

Für alle Betriebe kann auf Ebene der Korrelation ein signifi-
kanter Zusammenhang zwischen der Anzahl der via AQUA aus-
gebildeten Personen und der Häufigkeit der erfolgtenÜbernahmen
festgestellt werden. Das bedeutet: Je mehr Personen ein Betrieb
ausgebildet hat – unabhängig davon, ob in Lehrausbildung oder an-
derer Aus- und Weiterbildung – desto häufiger kam es auch zu
Übernahmen.

AMS-Verantwortliche und Kooperationspartner nennen als
Hauptgrund für Nicht-Übernahmen wirtschaftliche Gründe des
Betriebes. Weitere häufige Gründe werden in einer mangelnden
Zufriedenheit des Betriebes mit der Arbeitsleistung und der Ar-
beitsmotivation der TeilnehmerInnen sowie einer wahrgenom-
menen Unzuverlässigkeit der TeilnehmerInnen gesehen.

7. Empfehlungen

Anhand der geäußerten Verbesserungsbedarfe aller befragtenAk-
teurInnen hat SORA Empfehlungen zum AQUA-Modell, zur
Kommunikation und zur Dokumentation im Rahmen der Maß-
nahme sowie zur zukünftigen Steuerung vonAQUA abgeleitet.

Empfehlungen: AQUA-Modell

• Eine ausführlichere Beratung und Information der arbeit-
suchenden Personen vor der Vermittlung in AQUA soll ein
verbessertes, umfangreiches Clearing von Interessen und
Fähigkeiten beinhalten. Auf Basis einer individuellen »Poten-
zialabschätzung« kann festgestellt werden, ob AQUA für die
betreffende Person geeignet ist und welcher Betrieb für die
praktische Ausbildung passend wäre.

• Anhand des vor Beginn der Maßnahme erstellten Interessen-
und Fähigkeitenprofils wird eine im Rahmen der Möglichkei-
ten individuelle Abstimmung der AQUA-Dauer auf den/die
TeilnehmerIn empfohlen. Je nach Qualifizierungsbedarf und
Lernvermögen der AQUA-AnwärterInnen kann AQUA flexi-
bel gefördert werden. Der Schwierigkeit der zu kurzen Zeit-
spanne insbesondere im Bereich der Lehrausbildung kann so
nach Bedarf begegnet werden.

• In Bezug auf die finanzielle Förderung der AQUA-Teilneh-
merInnen könnte ein »Qualifizierungsbonus«, der beim Er-
reichen von Teilzielen der Qualifizierung bzw. am Ende der
Qualifizierung ausgeschüttet wird, als Anreiz zum Abschluss
dienen. Dieser kann sowohl zur Motivationssteigerung der
TeilnehmerInnen als auch zu ihrer besseren finanziellenAbsi-
cherung beitragen.

Empfehlungen: AQUA-Kommunikation und AQUA-Doku-

mentation

• Angesichts der erhöhten Abbruchwahrscheinlichkeit von
AQUA in den ersten drei bzw. sechs Monaten scheint in die-
sem Zeitraum ein kontinuierlicher Kontakt der Kooperations-
partner zu denTeilnehmenden und denAusbildnerInnen in den
Betrieben zentral. Ein intensives Reporting zwischen Koope-
rationspartnern, Betrieben und TeilnehmerInnen soll bereits
mit dem Beginn der Probephase einsetzen. Eine nieder-
schwellige Feedbackmöglichkeit für dieTeilnehmerInnenwird
empfohlen, so z.B. in Form einer fixen Ansprech- und Ver-
trauensperson beim Kooperationspartner.

• Da die Qualität der praktischenAusbildung und das Betriebs-
klima in einigen AQUA-Betrieben problematisiert werden,
wird angeraten, von Seiten des AMS Qualitätskriterien für
Ausbildungsbetriebe zu definieren. Anhand dieser Kriterien
kann dieAusbildungsqualität in den Betrieben in weiterer Fol-
ge dokumentiert und gemessen werden.

• Für eine gezielteWeiterentwicklung vonAQUAempfiehlt sich
eine zeitnahe Evaluierung bei Betrieben undTeilnehmerInnen
nachAblauf bzw. Abbruch der Maßnahme. Die durchgängige
Dokumentation der Gründe für die Nicht-Übernahme vonAb-
solventInnen bzw. die Abbruchgründe von AQUA – auf Be-
triebs- und aufTeilnehmerInnenseite – stellen einen besonders
wichtigen Erkenntnisgewinn für die zukünftige Steuerung dar.
Ein langfristiges Monitoring der AQUA-TeilnehmerInnen
würde weiters eine nachhaltige Beobachtung von Qualifizie-
rungseffekten ermöglichen.

• Kooperationspartner äußern denWunsch nach mehr Informa-
tion sowohl über mögliche AQUA-Betriebe als auch über Be-
triebe, mit denen schlechte Erfahrungen gemacht wurden.
Diesbezüglich kann ein (teilweiser) Zugang von Kooperati-
onspartnern zu den im Zuge von Evaluation und Dokumenta-
tion gesammelten Daten angeregt werden. Eine bedürfnisge-
rechteAQUA-Datenbank kann für alle beteiligtenAkteurInnen
von Nutzen sein.

Empfehlungen: AQUA-Steuerung

• Die empfohlene flexiblere Abstimmung von AQUA auf die
TeilnehmerInnen kann als Bestandteil einer allgemein geziel-
teren Maßnahmensteuerung verstanden werden. Dem derzeit
sehr breit und offen formulierten AQUA-Konzept würde eine
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differenziertere Gestaltung und Schärfung in Bezug auf be-
stimmte Zielgruppen zu mehr Treffsicherheit verhelfen. Die
denKooperationspartnern teils unklare »arbeitsmarktpolitisch
sinnvolle« Ausrichtung von AQUA könnte im Rahmen ver-
schiedener »Schienen« Gestalt annehmen, die einzelne Ge-
schäftsziele des AMS schwerpunktmäßig abdecken.

• ImAMS könnte die Schaffung eines / einer zentralenAQUA-
Verantwortlichen als Anlaufstelle für Kooperationspartner
helfen, Unklarheiten zur Erstellung des Bildungsplanes zu
klären und das Bewilligungsverfahren zu vereinheitlichen.
Der /DieAQUA-Verantwortliche sollte auch die Hoheit über
den Prozess der Dokumentation und Aufbereitung der Da-
ten tragen, die in die Qualitätssicherung und Weiterent-

wicklung der Maßnahme einfließen (etwa die vorgeschla-
gene Datenbank).

• Auch im Bereich der direkten Vermittlung (AMS-BeraterIn-
nen mit KundInnenkontakt) würde eine Spezialisierung von
einzelnen BeraterInnen aufAQUA alsAnsprechperson fürAr-
beitssuchende, Betriebe und Kooperationspartner helfen, In-
formationen und Expertise zu AQUA besser zu bündeln.

• Ein vom AMS koordinierter Erfahrungsaustausch zwischen
AMS, Kooperationspartnern und nach Bedarf auch Betrieben
kann den Rahmen bieten für Berichte über Beispiele guter Pra-
xis von AQUA und eignet sich weiters zur Dissemination der
vorliegenden Evaluierungsergebnisse an die beteiligten Ak-
teurInnen.
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